
IHNann häufiger ZENANNT. Das protestantische Kırchenlied, das viele auch irag-
würdige eschatologische Vorstellungen volkstümlich gemacht hat, erhält e1-
HC  . hohen Stellenwert.

Diese Eschatologie 1STt eıne theologische Auseinandersetzung mı1t den Fra-
SCH der Moderne. Am Anfang, 1n der Miıtte un nde steht die Frage ach
der Hoffnung, dıe WISGEGTE Gegenwart schwer geworden 1St Leider tinden
sıch aber JBOENS Sahnz sporadısch Auseinandersetzungen, mı1t Ernst Bloch
un seiner Hoffnungsphilosophie. Das Absurde un die Verzweiflung in der
NCUECTECEN Lıteratur werden nıcht eıgens thematisıert. her 1St das unmıttelbare
Lebensgefühl der Zeıtgenossen 1mM Blick und nıcht dessen lıterarıscher A
druck

Wohl iın keiner Eschatologie 1sSt das Judentum stark eingebunden W1€
Jjer. Dıi1e eister des Talmud werden häufig zıtlert. Maımonides un Spinoza
finden orofße Aufmerksamkeıit. Dıie jüdıschen Denker des Jahrhunderts
sınd dagegen wenıger stark repräsentiert, WEECNN auch Martın Buber der LeO
Baeck gelegentliıch 1n das Gespräch einbezogen werden. Faszını:erend sınd 1m

Band die ber 130 Seıten Ausführungen den s1ıeben noachıidischen (36:
boten, die TET: als dıe jüdısche Tora für GojJim eingeführt un: als eın Element
konkreter Hotfnung verstanden werden. Anregend, aber auch U Wıder-
spruch reizend sınd 1MmM Band dıe Passagen ber die Verheißßung des Landes
Israel un ber den Heiliıgen Krıeg. Hıer erührt die Eschatologie die Nah-
ostpolıtiık der Gegenwart. Vor allem 1aber sınd diese reı Bände eıne „Eschato-
logıe ach Auschwitz“, da die Fragen! dıe diese Katastrophe autwirft, immer
ın ıhrer SaNzZCh Furchtbarkeit bewulfst leiben.
Di1e Einbeziehung der Israel-Geschichtlichkeit christlichen Hofftens dart
nıcht mehr rückgängig gemacht werden, aber die Auseinandersetzung mi1t den
Problemen, dıe sıch für dle Eschatologie ın der Moderne und Postmoderne
geben, 1St auch konsequent weıterzutühren. Die Rechenschaft VO der 1n (3öt%
begründeten Hoffnung 1St eıne gemeınsame Aufgabe VO Juden un: Christen.

Werner TIrutwın

incent Martın, House Divided. 'The Partıng of the Ways between 5Syna-
and Church. Paulıist Press, New York, Mahwah 1995 194 Seıten.

Das BıldV Hauss, das aufgeteilt werden mufß, 1St e1in geläufiges; der Schriftt-
steller Amos (JI7 benutzt immer wıeder 1M Hınblick auf eıne friedliche 120
SUNg des Konftfliktes zwıschen Israe] un Palästina. Das Verhältnis zwischen
5Synagoge un Kırche wurde mM1t Bezug auf das „alte Israel‘ eher als eınes
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zwıschen Multter und Tochter gesehen. Im vorliegenden Buch verlagert sıch
die Perspektive auft dıe nahezu gleichzeıtige Entstehung VO Chrıistentum un
rabbinischem Judentum 1m Jh n.Chr., eıne Zwillingsgeburt, die auf beiıden
Seıten traumatısche Spuren hinterliefß.
Der Autor, Incent Martın @19129 studierter Sozi0loge un 1mM christlich-Jü-
ıschen Dıialog engagıerter Benediktinermönch, wählt für se1ine Studie ber
die Irennung VO Kıirche 3981 5>ynagoge nıcht eıinen theologischen der hısto-
rischen, sondern eınen soziologisch-psychologischen Ansatz. AUT der Basıs
VO solıden Sachintormationen ber dıe polıtischen un relig1ösen Verände-
FUuNscCH 1mM I füllt die Lücken der hıstorischen Quellen AaUS$ dem Blick-
wınkel des „teilnehmenden Beobachters“ m1t der Zielsetzung, SIn die Ertah-
FUuNsSCHI der Akteure eınes großen relig1ösen Dramas einzudrıngen,
verstehen, WwW1e un sS1e handelten, W1e€e SiC C taten“ Ausgangspunkt
1St dıie Beurteilung der Person Jesu aufgrund eıner9 die Forschung der
etzten Jahrzehnte einbeziehenden Lektüre der neutestamentlichen Schriften.
Losgelöst VO der spateren Christologie pafst Jesus VO azaret zunächst 1Ns
Bild eınes radikalen jüdıschen Reformers, der dıe Gebote hielt un: den Pha-
risiäern nahestand, aber VO der Tempelaristokratie der Sadduzäer abgelehnt
Wurd€. Dementsprechend estand die trühe Jesus-Bewegung in Palästina AUS

Judenchristen, also Juden, die Jesus als mess1anısche Heıilsfigur verehrten. An-
ers verhielt W sıch 1in der Diaspora des übrigen Mıttelmeerraums, das Ju
dentum zunächst och eınen relatıv starken Zulauf hatte. Eın Paradıgmen-
wechsel vollzog sıch m1t Paulus un dessen Proklamation des Bundes
als eıner Oftfenbarung 1m Geıist, losgelöst VO den Geboten un dem realen
Volk der Juden Di1e allmähliche Ausgliederung SETZTE sıch fort m1t der Taufe
VO Nıchtbeschnittenen, womıt die Jesusbewegung ıhrerseıts den sinaıtıschen
Gottesbund verlie{fß un: für das Judentum nıcht mehr integrierbar W Aal.

Die stärkste /Zäsur 1n dem Trennungsprozefß sieht Martın 1in der Zerstörung
des Tempels Chr. Fur die Juden W ar 1U erwıesen, da{fß Jesus nıcht der
ess1aAs se1n konnte, während sıch die Christen als das HEUHE; wahre Israel, als
die legıtımen Nachtfolger des Judentums betrachteten un dabe] Heidenchri-
sten un Judenchrıisten einander gleich werden lıeßen
Den yomnt of reilurn auf dem Weg der Irennung markiert Martın das
Jahr Chr. mI1t Z7wWel hıstorischen Ereignissen: Auf jüdischer Seıite führte
dıe Einfügung des SOZENANNTECN Ketzersegens (birkat ha-minim) 1in die Amida
ZUr konsequenten Ausgrenzung VO christusgläubigen Juden Im Johannes-
evangelıum wurde dıe Gottgleichheıit Jesu proklamıiert, un: dıe dortige Pau-
schale Stilisierung der Juden Feinden Jesu ildete eıne der Hauptreferen-
01771 für den christlichen Antıjudaismus der tolgenden Jahrhunderte.
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Die Tragık der Entfremdung liegt darın, da{fß beıde Seıiten eınen linden Fleck
aufweisen, den A verdrängen oalt: Indem das rabbinische Judentum die
Christen als Gojim aUSgrENZLE, mu{fte CS auch deren jüdischen Anteıl 18NOr1€-
L  s Entsprechend löste das Christentum se1ın Problem der Selbstdefinıition,
ındem die jüdıschen Wurzeln der eigenen TIradıtion negıerte.
artıns Buch 1STt eın engagıertes Buch, das sıch ohl VOT allem die Adresse
des schuldıg gewordenen Chrıistentums wendet un gerade darın liegt seıne
einz1ge Schwäche. Dıie anteilnehmende Interpretation un die Aussagen ber
Glaubenswahrheiten liegen W1e der Autor selber emerkt außerhalb VO

soziologischer un psychologischer Analyse. Nıcht unproblematisch 1sSt seıne
Methode, zwischen hıistorischer Faktızıtät un: schmückender Deutung aum

unterscheiden. Dies führt anachronistischen Vergleichen mi1t neuzeıtlı-
chen Ereignissen un: Betindlichkeiten un: fABG inflationären Gebrauch VO

einschlägiger Terminologie (zu behaupten, die Römer hätten ach dem Bar
Kochba Autstand Palästina als „Judenreıin“ erklärt 651 un die spateren
Beschneidungsverbote Kaıser Hadrıans als trühe orm VO „fınal solution“
[Endlösung, 160| bezeichnen, 1St eiıne wen1g nuützliche Verzerrung hıstor1-
scher Fakten).
Somıit liegt MaIt House Divided nıcht wirklich eıne sozlologısche Studie VOIL,
1aber eın 1 besten Sınne anteilnehmendes, klärendes Buch, das gegenseıltiges
Verständnis Öördern un eıner Wiederannäherung beitragen A1N:

Heıdy Zimmermann

Stefan Meıißner, Die Heimholung des etzers. Studien ZUr jüdıschen Auseıin-
andersetzung mı1t Paulus. NN Mobhr (Paul Sıebeck), Tübin-
SCI 1996 359 Seıiten.

Miıt eıner soliden wıssenschattlichen Arbeıt (Dıssertation, Heıdelberg
1STt CS dem Jungen Pfälzer Theologen gelungen, se1n zentrales Anliegen TCA-

lisıeren: den Paradigmenwechsel hinsıchtlich der Beurteilung des Apostels
Paulus herauszuarbeıten, der sıch 1ın den etrtzten Jahrzehnten ın der jüdıschen
Forschung 1bzeichnet.
In einem ersten Teil reteriert kritisch-vergleichend Beıispiel VO ber FC)
jüdıschen Forschern die Geschichte der jüdischen Auseinandersetzung mMI1t
Paulus. Es 1St eıne spannende, oft verwırrende Geschichte VO der „Verdrän-
Sung des Paulus“ dessen und der VO ıhm gegründeten Kırche wiıllen das
Judentum gelıtten hat bıs hın ZAUFEE „Heimholung des etzers“
Schoeps), der 19888 pOSIt1V als CIn substantiell möglicher Teıl des Judentums e_

kannt erd Der zweıte Hauptteıl mi1t seınen thematischen Schwerpunkten
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